
Pr. 122 Bad Homburgv. v. Höhe, Freilag, den 28. Mai 191b.
73. Jahrgang

, ^ etnt  täglich mit Aus-
"̂ ahme des Sonntags.

" samstagsnummer wird
«üustrierte Svllntag»-

WfjlT  der DonnerStagS-
£,ev die „Lau»wirtscha,t-

<j£ Mitteiluugkll", der««aasnummer die„Woch
L ^ Lterhaltungsbcilage"^arnlis beigegeben.

«bouuemeiitspreis:
.̂ teljührlich2 Mk. M Pfg.
«r Homburg 30Pf.Brmger-
t  oro Quartal- m,t der
f. bezogen frei inS Haus
geliefert3 Mk. 17 Pfg-
K,chenabo»neme»t 2V Pg.

Jnserationsgebühren:
15 Pfg. für die vterspaltige
«eile, oder deren Raum, für
lokale Anzeigen bi» zu vier

eilen nnr 10 Pfg.
eklameteil die Zeile 30

Anzeige»
werden am ErfchetnungStage
möglichst frühzeitig erbeten

Redaktion und Expedition
Louifenstr. 73.

für den Dberiaunns ^ lreis.
Telephon 414

Der Krieg

ver Krieg mit Italien.
Tagesbefehl des Königs von Italien.

^siaNa 27 Mai lT . u .) Bei Uebernahme des Ober-
Endos 7u Wasser und zu Lande erlich der König von

^IMN folgenden TagesbefehlSoldaten zu Wasser und zu
Die feierliche Stunde der nationalen Forderungen

iZmiS »dem Beispiel meines erhabenen?ÄÄÄi «* »'“ o »«b« «
5.r r +TPilträfte zu Wasser und zu Lande in dem sicheren

' -iMverleuanuNg. Eure Disziplin erstreiten werden. Der

S « Euch i,« .na« B<»

«" £ & * *
Mlienische Fahne auf den heiligen Grenzen aufzupslanzen.
welche die Natur unserem Baterlaitde gesetzt- hat. Euchg^
Mrt der Ruhm, endlich das Mit so viel Heldenmur von
unseren Bätern begonnene Werk zu vollenden.

Trotzes Hauptquartier , 24. Mar 1915.0 *  Vittorio Emanuele.

Kriegsunlustige Italiener.
rt «KniTpn 27  Mai sPriv .-iTelegr. Ctr . Frist .) Eine

lätteni , der Einberufungsorder ferne Folge zu lech .
Die 75 Kriegsgegner.

SJS3**» SÄ
7S&SSÜ  Ä ÄS J l
Mt‘tüftt ettiblicÖ bClö’Ĵ CUCX$£t0|u) • ■SRnrTtfe
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den Preis für die italienische Freundschaft zum voraus be¬
zahlt . indem der Rückhalt , den sie Italien gewährten,
diesem die Möglichkeit verschaffte , sich politisch und wirt¬
schaftlich zu kräftigen . Im August 1914 wurde die Gegen¬
leistung fällig , aber Italien entzog sich wie ein böswilliger
Schuldner seinen Verpflichtungen . Aber dann , als die
Bahn der Treulosigkeit einmal beschritten war , ging es
Schritt für Schritt bergab auf der schiefen Ebene , und jetzt
ist Selbstschändung , Erniedrigung vor englischem Golde das
Ende . In dem Augenblick , wo sich Italien abwandte von
seinen Bundesgenossen , die ihm auch dann noch, als die
Annäherung an des Westmächte immer deutlicher erkenn¬
bar wurde , unentwegt die Treue gehalten haben , war es
auch mit Italiens Selbständigkeit und Unabhängigkeit vor¬
bei , war es zum Spießgesellen derer hinab¬
gesunken , die das deutsche Volk vernich¬
ten wollen , weil sie se i n e ll e be r l e g e n h e i t
fühlen und seine Kraft fürchten?

Rüstig vorwärts in Galizien.
Von einem militärischen Mitarbeiter wird uns -ge¬

schrieben:
O . R .— Trotz all ihrer Enttäuschungen , trotz ihrer

schweren Verluste , haben die Franzosen am Mittwoch einen
neuen starken Offensivstoß gegen Arras unternommen.
Der Stotz richtete sich zumeist auf unsere Stellungen gegen
die Lorettohöhe . Dort zwischen Vormelles und der Höhe
setzten starke feindliche Kräfte zum Sturm an , wurden aber
gänzlich geschlagen . Am Abend griff der Feind südlich der
Höhe , zwischen Souchez und Neuville an . An dieser Stelle
war der Angriff bis Ausgabe unseres letzten Generalstabs¬
berichtes noch im Gange . Die französischen Angriffe richten
sich unzweifelhaft konzentrisch gegen den wichtigen -Stra-
henkreuzungspunkl Lens , der die Spitze eines Dreiecks bil¬
det , dessen Hypotenuse die Linie Vermelles -Reuville aus¬
macht . Hier , ® o unsere Linie nach Weiften vorspringt,
hoffte die französische Heeresleitung offenbar unsere Front
eindrücken zu können . Diese Hoffnung trog bisher und und
sie wird auch in Zukunft trügen . Denn , so zäh auch der
Feind ist , seine Angriffskraft ' mutz bei den fortgesetzten er¬
folglösen Stützen schließlich in sich selbst zusammenbrechen.

Seit vielen Wochen wird zum ersten Mal von unserer
Heeresleitung ein französischer Vorstotz bei Soissons er¬
wähnt . Seitdem wir dort um die Januarmitte den Feind
über die Aisne getrieben hatten , gab es dort keine größeren
Unternehmungen mehr . Auch jetzt handelt es sich nur um
einen „kleinen " Vorstoß , aber in dieser Gegend wollen auch
solche kleinen Vorstöße von uns beachtet sein . Denn hier
bei Soissons liegt unsere Frontlinie nur etwa 89 Kilometer
von der französischen Hauptstadt entfernt und man mutz im¬
mer damit rechnen , daß die Franzosen einen erneuten Ver¬
such machen uns aus der Nähe von Paris zu entfernen . Es
wird sich vermutlich recht bald zeigen , ob es sich bei dem An¬
griffe am Mittwoch nur um einen lokalen Vorstoß handelt
oder ob sich aus ihm größere Kämpfe entwickeln . Ausge¬
schlossen ist es jedenfalls nicht , daß dev Feind nun auch an
einer anderen Stelle der Westfront zu größeren Osfensiv-
Unternehmungen übergeht , um uns „weich" zu machen.

In Galizien schreitet unser Angriff nach den Angaben
unserer Heeresleitung rüstig vorwärts . Diese Vorwärts¬
bewegung hat sich jetzt auch auf das Gebiet von Stryj über¬
tragen , wo die deutsche 'Süd -Armee (Linsingen ) bisher
einen zähen Widerstand der Russen fand . Die Russen wer¬
den somit auf der ganzen Linie ihrer zweiten Verteidi¬
gungsstellung vom unteren San bis zum oberen Stryj ( ein
Nebenfluß des Dnjestr !) zurückgedrängt und in Paris ist
man recht besorgt über die „ungünstige " Lage der Russen.

Auf dem italienischen Kriegsschauplätze sind irgendwie
entscheidende Ereignisse noch nicht eingetreten : italienische
schwere Artillerie beschoß die österr .-ungarischen Grenz¬
befestigung südöstlich Trient , also am Etschtal . Bei dem
Erenzorte Caprilo im Cordevoletal in den Dolomiten
(westlich des größeren und bekannten Ampezzotales ) holten
sich zwei italienische Kompagnien eine böse Schlappe . Im
Küstenlande (Görz und Eradisoa ) wurden italienische Ab¬
teilungen , die bis an die Stellungen der k. u . k. Truppen
vorgedrungen waren , zurückgeschlagen.

fuhren , verhafteten , ins Gefängnis -sperrten , aller Geld¬
mittel , die sie noch hatten , und ihres Gepäcks beraubten
und sie -dann „per Etappe " nach dem Bestimmungsort brach¬
ten , wobei die Unglücklichen einen großen Teil des Weges
zu Fuß gehen mußten . Darunter waren Frauen in anderen
Umständen , kleine Kinder , Greise über 69 Jahre ! Bon
einem Veteran von 1879 , einem siebzigjährigen Herrn , er¬
hielt ich eine Schilderung seiner Reise , die er einen Tag
nach dem russischen Neujahr hatte anireten müssen . Er war
allerdings auf eigene Kösten gefahren und hatte dabei sein
letztes Geld -ausgegeben . Er schrieb mir folgendes : „Der
Bauer , der den Schlitten von der letzten Bahnstation
Scharje nach Wosncsenje fahren sollte , verlangte von mir
16 Rubel für die Fahrt , die ich ihm bewilligte . Auf der
nächsten Futterstation erklärte er mir aber , er wollte 25
Rubel haben , oder er fahre nicht weiter . Gleichzeitig
nahmen die Bauern in der Wirtsstube eine drohende Hal¬
tung an und riefen mir zu , kein Deutscher werde lebendig
mehr aus >den Dörfer zurückkchren . Ich mutzte bewilligen,
was der Bauer forderte . Dies Manöver wiederholte sich,
schließlich habe ich etwa 37 Rubel für die Fahrt ausgege¬
ben . Hier — in Wosnesonje — werden wir scharf be¬
wacht , müssen uns täglich zweimal melden . Uns ist ein
Zettel verlesen wotden , den wir unterschreiben mutzten , daß
wir deutsche Provokateure und Händelfucher seien , und uns
daher strengstens verboten werde , an gewissen Tagen unsere
Wohnung zu verlassen ." Wahrlich , -das deutsche Volk mutz
alles daran setzen, daß sich künftig die vom Reichskanzler
ausgesprochenen Worte in die Tat umsetzen : „Die Welt toll
erfahren , daß ungestraft niemand in der Welt dem Deut¬
schen -auch nur ein Haar krümmen könne !"

Was sind indessen all diese zuchtlosen Uebergriffe einer

28. Mai ijjg

Allerlei Meldungen
Die Beschießung von Dünkirchen.

Paris , 28. Mai . (T . U.j Der Berichterstatter des Petit
Journal macht über den Besuch, den er Dünkirchen nach der
Beschießung durch schwere deutsche Artillerie äbstattet , fo-l-
-gende Schilderung : Sobald man den Bahnhof , dessen Schei¬
ben zertrümmert sind , verlassen hat , empfängt Einem sofort
unheimliche Stille . Die Straßen sind einsam und - traurig,
die Geschäfte geschlossen, die Fensterläden heruntergelassen.
Kommt man weiter in die Stadt , werden die Verheerun¬
gen dev großen Geschosse ersichtlich. Dachziegel und Glas-
splitter krachen unter den -Füßen ; dann plötzlich ein Haus
ohne Dach , halb verkohlt , von zwei Posten - bewacht . Ein
Geschoß war durch die Front des Hauses eingedrung -en und
hatte alles in Stücke gerissen , was auf seinem Wege war.
Das Dach wurde durch die Gewalt der Explosion in die
Luft geschleudert und fiel auf benachbarte Häuser , die von
Schrapn -ellkugeln wi -e durchsiebt sind . In der Umgebung von
299 Metern sind alle Fensterscheiben zerbrochen . Je mehr
man -sich dem Zentrum der Stadt nähert , um so sichtbarer
-wird das Unglück . In einer Straße stehen nur noch Ruinen
von Häusern , ihr Inneres ist vollständig zerstört . In einem
wirren Durcheinander sieht man verbogene Balken , Trüm¬
mer von Möbeln , Küchengeräte usw . An einem Platze wur¬
den 29 Tote und zahlreiche Verletzte unter den Trümmern
gefunden . Das ganze Viertel ist zerstört . Nur wenige
Häuser sind unversehrt.

Oesterr.-ungarischer Tagesbericht.

• Wien . 27. Maji. (W. T. B. Nichtamtliche) Amtlich
wird oerlautbchrt 27. Maß 1915 mittags:

Nordöstlicher Kriegsschnuplchtz.
Zm Raume von Przemysl dringen die verbündeten Ar¬

meen in erbitterten Kämpfen weiter vor. Oestlich Ra-
dymno eroberten Truppen unseres 6. Korps den von den
Russen hajrtnäckijg verteidigten Ort Rieniowich und die
Höhe Horodysko im Sturm, machten neuerdings über 2v9v
Gefangene und erbeuteten sechs Geschütze. Südöstlich
Przemysl gelang es den verbündetenTruppen» in der Ge¬

bend bei Husakow in die feindliche Hamptverteidigungs-
stellun-g einzudringen, die Russen zurückzuwerfen. 2800
Mann wurden gefangen. 11 Maschinengewehre erobert.
Die Kämpfe dauern fort. Gleichzeitig haben gestern unsere
und deutsche Truppen der Armee Linsingen südöstlich Dro-
hoüycz und bei Stryj nach schweren Kämpfen die befestigte
feindliche Frontlinie durchbrochen und die Russen zum Rück¬
zug gezwungen. Der Angriff wird «sich hier fortgesetzt.

An der Pruthlinie und in Russisch-Polen ist die Situa¬
tion unverändert.

genoffensive auf dem linken Flügel und dem Zent »,
für stark genug halten , um ihre eigenen Absichten t
zu fördern . Man kann sogar noch weit -erg -ehen unx,
daß die vetbi " ' ' ' " '
lien sich berei
Feindseligkeit
hindern konn _
zu verfolgen . Letztere , die besonders wichtig

daß die verbündeten Heeresleitungen auch geg-enüd
lien sich bereits für sehr stark halten , da der Begjn * ^
Feindseligkeiten an der italienischen Grenze sie nich? ^
hindern konnte , die siegreiche Osfenlsive in Galizien «, öei:
zu verfolgen . Letztere , die besonders wicktio fn* vT*1*«*
urteilung der Gesamt läge ist, kommt überraschend
mann bespricht sodann kurz die Scharmützel in •-
und erwähnt die Begeisterung Tirols , wo die alten
schützen von über 69 Jahren unzufrieden seien , daß ssx
mit zum Stutzen greifen dürfen . Er sagt zum Schluch
scheinend ist erst die Zusammenziehung stärkerer Xräch/?
absichtigt , wofür Beschleunigung dringend nötig ist -^
die Offensive am Sann spricht lauter als alles andere
ruft nach Ablenkung , hat doch bereits das Tempo au "?
ersten Kriegszeit die bekannte militärische Formel - Ir r
tenir auch auf die Russen ausgedehnt . Er schreibt von il!^ '
auch nur noch, sie müßten aushalten und festhalten Wev
Italiener kämen . Welch eine Entwicklung ! Erst fiel -
Tenir et durer nur ihren eigenen tapferen Truppen
während sie die Engländer !angreifen sollten . Später
die Engländer und Franzosen zum Aushalten bestiww"
wogegen die Russen den entscheidenden Stotz führen
Heute sind auch diese Millionenheere nur noch zur Der»
flve verpflichtet , damit die Italiener die Entscheid
bringen können. 'u»z

Patriotische Kundgebungen in Budapest.

Südwestlicher Kriegsschauplatz.
Zn Tirol begann der Feind an einzelnen Punkten süd¬

östlich Trient unsere Grenzwerke mit schwerer Artillerie zu
beschießen. Bei Caprile im Cordevoletal wurden zwei ita¬
lienische Kompagnien durch unser Maschinengewehrseuer
vernichtet. An der kärntuerischen Grenze nur erfolgloses
feindliches Artilleriefeuer. Zm Küstenlande haben die Ita¬
liener an mehreren Stellen die Grenze überschritten.
Feindliche Abteilungen, die bis an unsere Stellungen vor¬
gedrungen sind, wurden zurückgeworfen.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
v. Höf er , FeldmarschMeutniant.

Eine Auslandsstimme über die Lage.
Bern , 27 . Mai . (W . T . B . Nichtamtlich .) Stegemann

sagt im „Bun -d" : Ueberraschend nahmen - die Deutschen nach
einer Ogeratiossspause die Angriffsbewegung Widder auf.
Sie schnürten im Westen den Sack von Hpern enger und er¬
weiterten im Osten das Loch -am San . Die Tatsache ist
von großer strategischer Bedeutung , weil sie darauf hin¬
weist , daß die Deutschen im Westen trotz der englisch -fran¬
zösischen Offensive u . im Osten trotz der großen 'Entfernung
von der alten Operationsbasis und trotz der russischen Ee-

Budapest. 27. Mai . (W. T. B . Nichtamtlich.) Ueb» bi
Gelegenheit der patriotischen Kundgebungen dem dm
schen Generalkonsul dargebrachten Ovationen wird noch l'
richtet : Als der gewaltige Zug vor dem deutschen Genews.
konsulat anlangte , wurde auf einem altung -arU -,
Kuruzen -Jnstrument die „Wacht am Rhein " angesti ^ st
die die vieltausendköpfige Menge entblößten Hauptes W
sang . Unablässig , ertönten begeisterte Rufe „Es lebe Deuq^
lanid" , „Hoch Kaiser Wilhelm " , „Nieder mit dem treust!
Italien " . Der Generalkonsul hielt vom Balkon eine A,
spräche , in der er für die Ovationen -dankte und sagte «
werde nicht verfehlen , dem deutschen Kaiser hierüber zuz
richten . Der imposante Zug hielt vor dem Hause des %
eins der Reichsdeutschen in der Andrassystratze , wo s»
Vorstandsmitglied Schulz eine Ansprache hielt , die 2
einem Hoch auf Kaiser Wilhelm und Kaiser und Koch
Franz Joses endete . Vor dem türkischen Generalkonsul«
hielt der Generalkonsul Hikm-et Bei vom Balkon eine st
geisterte Ansprache . Vor dem Klubhause der Regierung«
Partei , wo die Manifestanten ebenfalls „Hoch Deutschland"
„Nieder mit Italien " riefen und Eljenruf -e auf Tisza aus-
brachten , löste sich der Zug auf , an dem ungefähr R 000
Personen teilgenommen hatten.
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Rusfischer Bericht.
Petersburg , 27 . Mai . (W . T . B . Nichtamtlich .) Der

Große Genevalstab berichtet : In der Gegend von Szawle
keine wichtige Veränderung . Die Kämpfe werden foche-
setzt. Vor Ossowice wurde ein deutscher Angriffsversuch am
Eingang des Dorfes Sosnia durch das heftige Feuer der
Festung abgewiesen .' In der Richtung Lonya und in ge¬
wissen Abschnitten heftiges Artilleriefeuer . Links der
Weichsel wiesen wir am 24 . Mai und in der Nacht zu«L
Mai mehrere feindliche Angriffe ah , die ohne große Li¬
kraft unternommen wurden . Sehr heftige Kämpfe anki=
den Ufern des San . Zwischen Jaroslau und Przrich
wurde am 25. Mai den ganzen Tag über fortgesetzt ge¬
kämpft . Zwischen Przemysl und dem großen DnjestrsiW
fuhr der Feind fort , ein orkanartiges Artilleriefeuer z»
unterhalten ; er führte im Abschnitt Sussakuve -Krukemst
beträchtliche Kräfte in den Kampf -ein . Die Angriffe des
Feindes in dieser Gegend wurden erfolgreich abgoschlage».
Jenseits des Dnjestr und in der Bukowina keine Verände¬
rung.

Türkischer Bericht.

Konstantinopel . 27 . Mai . (W . T . B . Nichtamtlich .) Das
Große Hauptquartier gibt unter dem 26 . Mai bekannt : An
der Dardanellenfront bei Ari Burnu und Sed ul Bahr
schwaches Geschütz- und Gewehrfeuer auf beiden Seiten.
Der Panzer , der unsere rumelischen Stellungen von der
Bucht von Morto her beschoß, zog sich unter dem Feuer un¬

dünkelhaften Beamtenschaft und eines dummen , irregelei¬
teten Pöbels gegen die allem Völkerrecht hohnsprechende
Einkerkerung angesehener deutscher Reichsangehöriger,
welche monatelang in verlausten russischen Gefängnissen
geschmachtet haben weil sie vor Jahren , -als Rußland und
Deutschland in bestem Einvernehmen -waren , -einige Rubel
zum Deutschen Fldttenverein gezahlt haben ! Man mutz sich
diese Tatsache in ihrer ganzen Tragweite vor Augen hal¬
ten , um zu ermessen , welcher Rechtsbruch , welche -schmachs¬
volle Gewalttat hier kühlen Blutes von Amtswegen in
Rutzland begangen worden ist . Im Jahre 1996 .zahlt ein
Kaufmann bei irgend einer Feier , als in erhöhter Stim¬
mung eine Liste herumgeht , einen Betrag von 5 Rubel . Er
erhält dafür die Zeitschrift der Deutschen Flotte zugestellt,
die die russische Zensur unbeanstandet durchlätzt . Eine An¬
zahl Vertreter des Deutschen Flottenvereins kommen
einige Jahre später nach Petersburg , werden dort , sogar
von russischen Behörden , sehr liebswürdig ausgenommen,
Feste werden gefeiert , auch russische Untertanen zeichnen
einige Beträge . Jetzt plötzlich wird der deutsche Kaufmann
für seine vor 8 Jahren erfolgte Zahlung , die damals nie¬
mand beanstandet hat , ohne weiteres verhaftet , mit Ver¬
brechern zusammen in eine Zelle gesperrt , die von Unge¬
ziefern wimmelt , und nicht wie ein Untersuchungsgesan-
gener , sondern vielmehr wie ein Verbrecher behandelt , und
schlietzlich so-gax , wie es den in Riga Verhafteten geschah,
zu einem Jahre Festung verurteilt ! Es haben sich wirklich
Richter gefunden, , die ein solches Urteil sprechen konnten.
Nun sind allerdings durch einen Erlaß des Zaren alle ge¬
fangen -gesetzten Mitglieder des Flottenvereins vor einiger
Zeit aus der Haft entlassen worden . Aber -wer entschädigt
sie für die ausgestandenen Qualen , für die seelischen Er¬

schütterungen , die DemütiMngen und Erniedrigungen?
Einzelne wurden zum Verhör nach Moskau transportiert.
Auf dem Wege dahin sind sie mit Kolbenstötzen vorwärts
getrieben -worden , sie sind kaum zum Schlafen gekommen
und hatten Mühe , die notwendigste Nahrung zu erhalten.
Und darunter waren angesehene Männer , die vielen
Russen in Friedenszeiten Lohn uNd Brot gegeben haben.
Und der Aufenthalt im Gefängnisse f-elbst ? Das -Schlimmste
ist das Ungeziefer , das garnicht fortzubekommen ist, und
der Mangel an Bewegung in freier Luft . Das Essen war
noch einigermaßen erträglich , aber wem es nicht gelang-
von -einem Angehörigen Geschirr und Wäsche zu erhalten -—
und es wurden nur - die allernächsten Angehörigen zuge
lassen — der hat unter all dem Schutze schwer gelitten und
der Appetit mag Manchem vergangen sein . Auch die Be¬
handlung -war roh , nur einz -eln -e höher « Gefängnisbean .te
fühlten menschlich und haben kleine Erleichterungen go
stattet , z. V . das Zustecken von Zigarren , die sonst als „zu
nobel für Gefangene " verpönt waren.

Darf ein Volk , dessen Regierung sich zwecklos derartiger
Rechtsübergriffe und Quälereien friedlicher Staatsbürger
schuldig macht , noch unter die europäischen Völker gerechn-t
werden ? Rutzland hat vor kurzem einen Vertmg m';
Deutschland abgeschlossen-, demzufolge Männ -er über - »5
Jahre , auch wenn sie dem Flottenvereiin angehört habe''-
nach Deutschland reisen dürfen . Aber heute , drei Mouan
nach Abschluß dieses Vertrages , sitzen immer noch mehret
Herren in russischer Gefangenschaft , wenn auch nicht wem
im Gefängnis , un 'd alle Bittgesuche helfen nichts , ,
müssen warten , bis es irgend einem Schreiber gefällt , da I
Papier anzufertigen . So hält Rußland Verträge . 1

verletzt-
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nnatolischen-Batterien zurück. Heute schickte der Kreu-
^rules Michelet nach dem Hafen Bodroum ein mit Sol-

k ^ Sektes Schiff mit einem Geschütz, um eine Landung
Ersuchen . Er beschoß gleichzeitig die Stadt . Durch un-
*^ ' er wurde ein feindlicher Offizier und 16 Mann ge-
'■ t und 5 verwundet . Zn dem von uns genommenen

-äs ans Land gezogen wurde , erbeuteten wir ern
8 Gewehre und eine Kiste mit Munitton . Auf

^ ? r>er' Seite wurden drei Soldaten und zwei Bewohner

" Mf ' den anderen Kriegsschauplätzen ereignete sich nichts

^Konstantinop - l. 27. Mai . (W . T . B . Nichtamtlicĥ )
^.« Hauptquartier teilt mit : Heute Morgen um 6)4 Uhr
^rde an der Dardanellensront vor Sed ul Bahr ern eng-
Les Schlachtschiff vom Typ des „Majestic " durch er»
ffibo vernichtet , welches mit vollem Erfolge von einem
5-7 verbündeten deutschen Flotte angehörenden Untersee-

lanciert worden toar . Das Torpedo traf das Schrff am
verteil so. daß es srch auf die Seite legte , um alsbald
^ «nken Auf Art Burnu und Sed ul Bahr dauerte gestern
Loches Infanterie - und Geschützfeuer von beiden Selten

der Küste von Kaba Tepe wurden vier feindliche
Klepper , welche vier gepanzerte Schleppkähne schlep-
„„it wollten , durch uns an der Annäherung verhindert.
Unsere Soldaten wateten ins Wasser und nahmen unter
üm Feuer des Feindes 36 Wagen , die Ladung der gdsam-
ten Schleppkähne, weg. Der feindliche Kreuzer , welcher
a-sstern einen vergeblichen Versuch einer Truppenlandung
Ä Bodrum gemacht hatte , schoß heute 1600 Granaten tn
sie Stadt , welche einige Häuser und Läden , erne Kirche und
«me Moschee zerstörten . Zn der Nacht zum 27. Mar melde-
kn  unsere Patrouillen sechs Soldaten , die bei ^ ener, nahe
jei Bodrum . gelandet waren , machten sie gefangen und er¬
beuteten ihre Fahne und sieben Gewehre.
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lokale Nachrichten.
Bad Homburg v. d. Höhe, 28. Mai 1916.

* Dis Bestandsaufnähme von Metallen . Die am 1. Mai
1915 in Kraft getretene neue Verfügung betreffend die Be¬
standsmeldung und -Beschlagnahme von Metallen (Kupfer,
Messing, Bronze , Nickel. Zinn . Aluminium , Antimon und
Hartblei) verpflichtet -alte gewerblichen -, industriellen '- und
Handelskreise, sowohl Firmen und Einzelpersonen wie
auch die Kommunen und öffentlich rechtliche Körperschaften
und Verbände zur Meldung . Ihre Unterlassung rst nach
Paragraph 5 der Bekanntmachung über dre Vorratserheb-
unaen vom 2. Februar 1916 mit empfindlichen Strafen
bedroht. — Amtliche Meldescheine mit Vordruck und ange-
sügter Erläuterung sind bei allen Postanstalten erster und
»weiter Klaffe erhältlich . Für nachträgliche Vorlage etwa
noch unterbliebener Meldungen ist wie wir non zuständiger
Stelle erfahren , eine Nachfrist bis zum 31. Mai 1915 ge-

"'^ Die preußischen Kriegsprimaner . Unter den taufen
den von Freiwilligen , die bei Kriegsbeginn vor 10 Mo-

uraten zu den Fahnen eilten , befanden sich auch ungezählte
Primaner und Sekundaner der höheren Lehranstalten . Der
den Primanern wurde durch einen ministeriellen Erlag
vom 1 August 1914 die Ablegung der Abschlußprüfung für
zulässig erklärt , falls sie im dritten Halbjahr die Prima be¬
suchten. Es erlangten dadurch viele Unterprimaner , dre

! nicht versetzt — im zweiten Zahl in der Klaffe saßen, das
Reifezeugnis. Ihnen standen an Wissen nicht nach dre
Schüler, die Ostern 1914 in die Unterprima versetzt waren:
sie Hütten die Notprüsung ebenso bestanden wie jene, aber
sie wurden nicht zugelaffen. Man erkannte ihnen zwar
ohne Prüfung die Reife für Oberprima zu; aber — und
das ist die Härte — sie müssen nach dem Frieden voraus¬
sichtlich nochmals die Schule besuchen und die Oberprima
absolvieren. Die Zurückgebliebenen besuchten natürlich
die Schule weiter und sollen in Kürze die Reifeprüfung ab-
legen. Die Kriegsprimaner sind ihnen gegenüber also im
Nachteil, wenn sie später die Oberprima besuchen müssen.
Das ist ein Sorge , die schwer auf den in den Schützengräben
kämpfenden jungen Leuten lastet , aber auch die Eltern
bedrückt. . _ . . ,

Wiederholt ist nun angeregt worden , das Koegszahr
auf die Schulzeit anzurechnen und den Kriegsprimanern
das Abgangszeugnis ohne Prüfung auszustellen . — In
Bayern und Württemberg hat man diesem Vorschlag schon
Rechnung Miragen . Dagegen scheint man sich in Preußen
dem Vorgehen der süddeutschen Staaten nicht anschlretzen
zu wollen. „ r . .. ,

In -manchen Städten haben bererts Zusammenkünfte der
Eltern oder Vertreter der Kriegsprimaner stattgefunden,
rnn drehe brennende AvaGe zur Lösung zu . bingen . Aus-
nahmslos sprach man sich dahin aus , daß die Kriegsprrnra-
ner so gewaltig an Lebenserfahrung gewonnen hätten,
daß sie ihre heimgebliebenen Mitschüler 'an Kenntnissen
für das Leben weit überträfen . Man solle deshalb von
der Ablegung der Prüfung absehen . An den Kaiser wurde
die Absendung entsprechender Eingaben beschloffen. — Da
auch im hiesigen Gebiete viele junge Leute und Eltern in
gleicher Sorge srnd, sollten auch hier recht bald die geeig¬
neten Schritte zur Beseitigung dieser Härten geschehen.

* Die Zuckerfrage. Der empfindliche Aufschlag, den die
Kleinhandelspreise für Zucker in den letzten Wochen erlit¬
ten haben, hat allgemein Ueberraschung und Befremden
hervorgerufen . War uns nicht hundertmal versichert wor¬
den, daß in Deutschland an nichts größerer Ueberfluß
herrsche als an Zucker? Als billiges und ausgezeichnetes
Nahrungsmittel wurde der Zucker gepriesen , und man emp¬
fahl. ihn möglichst reichlich zu genießen . Und nun auf ein¬
mal diese Preissteigerung ! Es erheben sich Stimmen , die
dem Publikum die Schuld an der Erhöhung der Zucker-
greise zuschieben-: die angeblich infolge eines Gerüchts von
kommender Zuckerknappheit entstandene starke Eindeckung
der Verbraucher habe eine vorübergehende Erschöpfung
der Zuckerlager hervorgerufen und dadurch zur Steigerung
der Preise beigetragen.

Wenn das richtig wäre , wenn tatsächlich dre Ernkaufe
ängstlich gemachter Hausfrauen auf Vorrat den Aufschlag
der Zuckerpreise verursacht hätten, so könnte dem Handel
der Vorwurf nicht erspart werden, ohne zwingenden Grund

die Preise in die Höhe gesetzt zu haben . Denn dadurch, das;
Frau I und Frau P 10 oder 30 oder .30 Pfund Zucker statt
des üblichen Zuckerdosenquantums holen, wird die Her¬
stellung und die Beschaffung des Zuckers nicht teurer.

Die Hausfrauen seien nachdrücklich gewarnt , sich jetzt
Zucker auf Vorrat hinzulegen . Sie würden dadurch nur
die Geschäfte der Kriegsspekulanten fördern . An Zucker
fehlt es nicht ; Aufgabe der Regierung ist es, dafür zu sor¬
gen. daß er dem Publikum dauernd zu billigen Preisen zu¬
gängig gemacht wird , um hier wenigstens den minderbe¬
mittelten Kreisen die Möglichkeit zu geben, die relative
Knappheit anderer Lebensmittel auszugleichen.

* Ein billiger Eisschrank. Ein richtiger Eisschrank ist
zwar auch für einen kleineren Haushalt nicht unerschwing¬
lich. aber in den Eisschrank gehört Eis , und die tägliche
>Be!schaffung einer htinveichenden Menge stellt an den Geld¬
beutel Anfofderungen . Wie hilft sich 'ba der „kleine
Mann ", der in diesem Falle wohl eine „kleine Frau " sein
dürfte ? Sehr einfach mit einem Eisschrank — ohne Ers
und Schrank ! Me Natur hat es so weise eingerichtet , daß
Waffer , um zu verdunsten Wärme braucht . Diese Wärme
entzieht es seiner Umgebung , also der Luft oder dem Ge¬
fäß , in dem es sich befindet . Die Folge ist, daß Luft und
Gefäß ihre Eigenwärme verlieren und sich abkühlen. Dieses
Gesetz wendet man nun in der Küche an , indem man die
kühl zu lagernden Speisen in einem irdenen Topf unter¬
bringt und den Topf mit einem feuchten Leinentuch um¬
wickelt. Das im Tuch aufgespeicherte Waffer verdunstet,
-entzieht also dem Topf seine Wärme und damit den in ihm
befindlichen Speisen . Butter wird auf diesem Wege stein¬
hart . Bier - und Selterflaschen überziehen sich mit dem
charakteristischen Niederschlage abgekühlten Wafferdampfes.
Natürlich muß dafür Sorge getragen werden, , daß sich die
umgebende Luft nicht allzusehr mit Waffer sättigt , weil sie
sonst keine weitere Feuchtigkeit aufzunehmen vermag.
Frischer Luftzug ist also nötig , damit die gesättigte Luft
durch trockene ersetzt wird . Ist !das Waffer genügend ver¬
dampft . das Tuch trocken geworden , so muh dieses neu be¬
feuchtet werden . Man kann auch durch eine entsprechende
Vorrichtung den Wassergehalt des Tuches beständig durch
einige Tropfen ergänzen , so daß das Tuch nie ganz trocken
wird . Dasselbe Prinzip läßt sich auch auf die Abkühlung
ganzer Räume anwenden . Zimmer , in denen nasse Leinen¬
tücher aufgespannt we«den, find nach kurzer Zeit abgekuhlt.
Die Wirkung wird noch verstärkt , wenn das naffe Tuch
wie eine Peitsche ruckweise bewegt wird . Dann werden die
in dem Tuche gelagerten Wasserteilchen herausgeschleu-
dcrt und einem schnellen Verdunstungsprozeß ausgesetzt, der
eine rasche Abkühlung der Luft zur Folge hat.

* Heimaklieder für unsere Feldgraue «. Unseren Feld¬
grauen hat -bei Kommunal -Verband des Regierungsbezirks
Wiesbaden „Hundert Raffauische Heimatlieder " gewidmet,
die Lehrer Otto Stückrath,  Biebrich , zurzeit Mrlrtar-
kvankenwärter -Gefreiter « Mainz , zusammengestellt hat . —
Bezugspreis : 20 Pfg ., im Buchhandel und beim Verlage lo
Pfg . hei Entnahme von 100 Büchern nur durch den Verlag
HofbuchdruckereiGuido Zeidler,  Biebrich.

-Einen Teil der Dankesschuld will die Heimat an dre
Kämpfenden äbtragen wenn sie die „Nassauischen Heimat¬
lieder " hinaussendet , ihnen aber auch ein Stück Heimat zu¬
rückgeben deren Begriff ihnen erst jetzt zu ein-em recht Ge-
verständlichen geworden ist. Räumlich getrennt aber mit
Herz und Sinn mit dem „Daheim " aufs innigste verbun¬
den. sollen die Lieder , !die nicht etwa für einen besonderen
Zweck gedichtet wurden , als lebendiges Gut unserer Volks¬
seele nur zu ihren ursprünglichen Trägern zurückkehren. —
Eine Anregung soll aber auch von dom Büchlein ausgehen,
draußen , im feisten, innigen Zusammenschluß mit den
Kameraden aus allen Gauen des deutschen Vaterlandes,
der Eigenart der Heimat eingedenk zu bleiben , sich des Lr e-
derreichtuMs zu freuen und all das , was die Prägung der
Heimat zeigt , irr dieser Besonderheit zu erhalten . Möchten
deshalb -diese „Hundert Raffauische Hermatlieder " ber den
Liebesgaben nicht fehlen die fast Tag für Tag hinausgehen
an unsere Tapferen nach Flandern , nach Ostpreußen, in die
Karpathen und auf das jüngste Feld der Ehre über dem
sich nun neue Kriegswetter entladen werden.

* Die Familie Weddigen. Die Familie des unvergeß¬
lichen Seehelden Otto Weddigen stammt aus Rordhausen
in der Provinz Sachsen. Mit den Söhnen von Friedlich
Wilhelm Weddigen , einem Eroßkaufmann , der von 1729
bis 1787 lebte , teilte sich-die Familie in zwei Zweige . Der
Begründer -des jüngeren Zweiges , Peter Heinrich ist der
Ahn von Otto Weddigen ; -er lebte von 1768—1828 als
Kaufmann in Nordhausen und war mit Luise von Sobbe
verheiratet . Sein Sohn Julius Ferdinand (1806—1883)
siedelte mit seiner Frau , einer geborenen Johanna Rit¬
tershausen , nach Herford i . W . über . Und hier wurde als
Enkel dieses Paares und als Sohn des Eduard Arnold
Weddigen unÄ Heiner 'Eatbin Tusn >elba, geb. Hunfelb , im
Zahle 1882 unser Held Otto Weddigen geboren.

schon fahrenden Zug zu springen , stürzte heute früh die ver¬
ehelichte Krämer von hier vom Trittbrett ab und fiel zwi¬
schen die Wagen und die Bahnsteigkante . Dabei erlitt sie
Verletzungen . m . .

t Frankfurt a* M„ 27. Mar . Erne Ver,ammlung der
Frankfurter Spersewirte beschloß eine beträchtliche Erhöh¬
ung der Preise für Mittageffen . Ein einfaches Lffen^ >stet
fortan eine Mark , ein solches mit zwei Gängen 1,50 Mark.
Nachtisch wird nicht mehr geliefert . Die Preissteigerung
wurde mit der allgemeinen Erhöhung der Leben-smrttel-
vreise begründet.

t Fechenheim. 27. Mai . Beim Hantieren an crner Ma-
ickine in der Maschinenfabrik Mainkur geriet der jugend¬
liche Arbeiter Wilhelm Schmidt in das Räderwerk . Drefes
schleuderte den jungen Mann mehrere Male herum , woher
dem Unglücklichen beide Beine und ern Arm ausgeriffen
wurden fo daß der Tod nach wenigen Augenblrcken erntvat.

P Bon der Lahn . 27. Mai . Ein großes Aufgedot von
. Fötstern und Eicherheitsbeamten machte erne Diebesbande,

die seit Wochen in den Lahndörfern des Kreises Gießen
sckiwere Einbrüche verübte , unschädlich. Die Diebe hatten
sich im Walde bei Stockhausen eine Höhle gezrmmert und
von hier aus -ihre Raubzüge unternommen . Ber dem
Streifzuge durck) den Wald wurde ein Dreb festgenommen
und die Höhle samt ihren reichen Vorräten entdeckt. Ern
zweiter Dieb entkam, wurde aber später rn Naffau ver¬
haftet . Einer der Räuber entpuppte sich als Fahnen-

f Beiershausen , 27. Mai . Die 30jähriM Dierrstmagd
Stippich wurde von einem Pferde , das sie airschirrte, mrt
solcher Wucht gegen Iden Leib geschlagen, daß sic nach qual¬
vollen Leiden verstarb.

Cetzte Nachrichten.
London.  27. Ma,r. (W .T. B. Nichtamtlich.) Das

Reuterbureau meldet amtlich: Der Hilfskreuzer„Prinzeß
Irene" ist infolge oines unglücklichen Zufalls bei Sherneß
in die Luft geflogerr. Nur ein Majnn der Besatzung ist qß
rettet worden.

(Notiz: Die „Prinzeß Irene" war ei« großer kanavischer
Dampfer von 6VV0 Tonnen .)

Dqr gute Kamerald.
(Gereimtes Zeitbild .j

Ich hatt ' einen Kameraden,
Der war ein Erzbandit;
Die Trommel schlug zum Streite,
Er drückte sich beiseite
Und lat zunächst wicht mit.

Wo Kugeln um mich flogen,
Da ließ er mich allein,
Tat dann den Degen zücken
Und fiel mir in den Rücken
Und stellte mir ein Bein.

Wer wird die Hand noch reichen
Dem Schuft am Apennin ? -
Herr Bruder , komm, wirr müffen
Am schurkischen Gewiffen
Ein Strafgericht vollzieh'n!

Kurhaus -Konzerte
der städtischen Theater - und Kurkapello

Samstag, den 29. Mai.
Morgens ‘/s8 Uhr an den Quellen.

Leitung .' Herr Kapellmeister Max Brückner.
Choral. Wer nur den lieben Gott läßt walten.
Hurra Germania. Marach . • Hötzel.
Ouvertüre zu Paragraph 3 . • • »'lppe.
Im Rosenhain. Nocturno • Kilenberg.
Maritaur . Walzer aus Don Cesar . . Dellmger.
Fantasie a. d. Oper Fidelio . . • Beethoven.

Nachmittags 4 Uhr.
Blaue Blumen. Marsch
Ouvertüre z. Komödie Der Schauspiel

dir«ctor
Li-d des Sandmännchen und Abendsegen

a. d. Oper Hänsel und Gretel
Fantasie über Schumanns Werke
Rudolfsklänge. Walzer
Puszt.enstimmung
Zigeunerfest . . . .

Theubert.

Mozart.

Humperdink.
Schreiner.
Strauss.
Hubay.
Lehar.

Bus nah und Fern.
t Königstern i. T ., 27. Mai . Bubenhände zertrümmer¬

ten in der Pfingstsonntagnacht das Marmorkreuz und die
beiden Bildniffe der alten Wallfahrtsstätte „Herlrges
Kreuz" in schändlicher Weise. Auch eine Ruhebank an
der Gnadenstätte wurde zerschlagen. Bon den Buben,
die wohl unter Nachtausflüglern zu suchen sein- dursten,
fehlt bis jetzt jede Spur.

f- Ufingen, 27. Mai . Der Landrat des Krerses Usingen
ordn-ete die Entfernung aller sich in den Gemeinden an
Häusern , Mauern , und in den Gemarkungen befmdlrchen
Reklameschilder von Firmen des feindlichen Auslandes an,
besonders jener Schilder , die in aufdringlicher Werse „fran¬
zösische Liköre ", „englische Pneumatics ", ruffische und ägyp¬
tische Zigaretten ufw. empfehlen. Gleichzeitig verbot er
auch die Anbringung neuer inländischer Reklameschrlder,
die das Landschaftsbild gröblich verunstalten.

f- Friedberg , -27. Mai . Seit Wochen w-erden brer durch
sine Person Hunde in geheimnisvoller Weise angelockt und
vergiftet . Auf die Ermittlung des Täters wurde nun¬
mehr eine hohe Belohnung vom „Verein der Hundefreunde
Wetterau " ausg -efetzt. ^ , , . .

f- Bad Nauheim , 27. Mai . Bei dem Versuche, auf den

Abends 8 Uhr
Leitung Herr Kapellmeister I. Schulz

Ouvertüre z. Oper Halka
Hymne an Brahma tt. d. Suite \  asantasena
Norwegischer Tanz .
Fantasie a. d. Oper Die verkaufte Braut .
Ouvertüre Ruv Blas .
Prinzessin. Walzer .
a Träumerei .
b Gavotte. Serenade. . •
Balletmusik a. d. Oper Donna Diana

Monuiszko.
Halvorsau.
Grieg.
Smetana.
Mendelssohn.
Ascher.
Schumann.
Hartog.
Hofmann.

Abends 8 Uhr im Kurhaustheater:
„Die Haubenlerche .“

Schauspiel in 4 Akten.

_ JL
iStedannferd-Sei

die beste liUenntüih - SetTe
; von Bftftfmftnn & Co* Radebeul , für zarte weiße Haut und
! blendend schönen Teint , a Stück 50 Ff^«̂
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Unseren Mitgliedern zur Kenntnis , daß unser langjähriges Vvr-

standsmitglied

Herr Konrad Pfeiffer
Mitbegründer deS Vereins und Inhaber der Urkunde für 25jährige

Mitgliedschaft

gestern verstorben ist.
Wir betrauern in demselben einen lieben treuen Kameraden und

werden denselben stets ein ehrendes Andenken bewahren -.

Wir bitten unsere noch anwesenden Mitglieder zur Teilnahme an
der Beerdigung , Samstag , den 29 . ds . Mts ., abends 5 ' /, Uhr im Ver¬
einslokal anzutreten.

Dev Vorstand.

* ohnnngs -Auzeiger.
Haus mit Garte«
6 Zimmer , 3 Mansarden , Badezimmer,
Heizung , elektrsiches Licht und Gas , in der
Nähe der Anlagen und dem Hardtwald . Um¬
stände halber sofort äußerst preiswert zu ver¬
mieten . Nähere - Brendelstraße 8.

6 Zimmerwohnung

Gut möbliertes

kk
zu vermieten evt . auch geteilt . Elektrisches
Licht und Bad.

Ferdinandsanlage 19b. pari.

im 1. Stock mit Balkon , Bad , Gas und
elektrisch Licht und allem Zubehör per I . Fali
ds . Js . zu vermieten.

Louisenstraste VS.

Eine 3 und eine
2-Zimmerwohnung

3-Zimmer-Wohnung
1 Stock, mit Küche, abgeschl. Vorplatz , Wasser
und Gas und allem Zubehör zu vermieten.

Audenstraße 9.

Wohnung.
2 Zimmer und Küche (engl . Garten ) sofort
zu vermieten.

Euring, (Kirdorf.)

3 »ohnung
Im Vorderhause , zwei Räume , Küche und

Keller am l . Juli oder 1. Aug . zu ver¬
mieten.

Louisenstraste 85 , 1. Stock.

Schöne

3 -Zimmerwohnung
abgeschl. Vorplatz , Mansarde evt. auch2 Man
sarden und allem Zubehör sofort zu

Elisabethenstraste38.
ver-

Schöne 3 -Zimmer-
Wohnung

mit sämtlichem Zubehör , elektr . Licht, Gas,
Lad im Haus per I , Juli für 400 Mk . pro
Jahr an ruhige Leute zu vermieten . Eben¬
daselbst möblierte Zimmer mit und ohne
Küche sehr billig zu vermieten.

DorotheenstraheV.

Freundliche

-3 Zimmerwohnung
Gas , Elektrisch und mit allem Zubehör , oder
sofort oder später zu vermieten.

Kaiser-Friedrich-Promenade SS.

im ersten Stock mit Zubehör , neu herge-
richlet, Gas und Elektrisch , ferner ein Zim¬
mer mit Küche parterre an ruhige Leute so¬
fort oder später zu vermieten.

Näheres ' Mühlberg Nr . 11 parterre.

3-Zimmerwohnung.
mit allen Zubehör nebst Gartenanteil im
Parterre meines Doppelhauses in der
Seifgrundstraße Nr . 9 ist vom 15 . ds
Mts . ab zu vermieten.

Christian Lanz,
Maurermeister und Bauunternehmer.

Kleine Wohnung
2 Zimmer und Küche sofort zu vermieten.

Mutzbachstraste 13 pari.

4-Zimmerwohnung
l . Stock, Bad , Gas u . allem Zubehör ab 1
April oder später , sowie eine 3 *Zimmep«
Wohnung im Seitenbau an ruhige Leute
sofort zu vermieten . Näheres Louisenstraße
127/111. St.

Ein Zimmer
mit Nebenraum , Dampfheizung und Wasser
20 Mk . nionatlich zu vermieten

Louis Lepper, Löwengasse 7.

Schöne

4 Zimmerwohnnng
mit Balkon und sämrlichem Zubehör vom
1 Juli ab zu vermieten.

I . H. Wolf, Waisenhausplatz.

3-Zimmer-Woyuuüg
mit Bad und sonstigem Zubehör zu vermieten

Lonisenstrage 38 1

Versteigerungen
und Abschätzungen von Mobilien, Schäden aller Art , sowie sachgemässe Er

ledigungen von Pfandverkänfe , Nachlassen , Konkursen.
Ferner Uebernahme ganzer Haushaltungen , Einzelmöbel gegen sofortige Abrech’

nung.
Lagerung und Aufbewahrung von Mobilien, Wertgegenstände etc. unter

günstigen Bedingungen übernimmt

August Herget,
Taxator und beeidigter Auktionator.

Bad Homöurg v. d. Höhe. Elisabethenstrasse Nr. 43. Telefon 772.

Aufruf Äed-

zuv Sammlung eines Kapitals zuv Unter- $
stntzung erblindeter Krieger . **

V>1r
der
die

Lagsnm
L «->'

An alle diejenigen, die daheim geblieben sind und die nicht ermesse^ “"1
können, was es bedeutet, im Granatfeuer zu stehen ; an alle diejenige,/ ut>onnr
die im glücklichen Besitz ihres Angenlichtes sind, wird die Bitte gerichtetÄ
mitzuhelfen an der Sammlung eines Kapitals für ganz erblindet ' v So«

WfflKrieger des Landheeres und der Flotte.
Diesen Unglücklichsten unter den Verwundeten , die mit ihrem LebenÄ -»bo°

das Vaterland verteidigt und hierbei ihr Augenlicht auf dem Altar 1
Vaterlandes geopfert haben, eine dauernde Unterstützung , sei es aus de«
Zinsen des zusammenkommenden Kapitals oder durch dessen Verteilung
zu ermöglichen, wird beabsichtigt.

Die Zahl der erblindeten Kriegsteilnehmer ist groß ! Diese tieftz,.
dauernswerten werden das Erwachen des deutschen Frühlings niemals
wieder schauen. Es soll versucht werden, ihnen eine sorgenfreie Zukunft
zu bereiten und ihren dunklen Lebensweg durch eine möglichst reiche %
besgabe zu erhellen!

In Oesterreich sind bereits erhebliche Summen , etwa 250,000
Kronen, für den gleichen Zweck gesammelt worden,

von Kessel,
General -Oberst , Generaladjutant Seiner

Majestät des Kaisers und Königs , Oberbe¬
fehlshaber in den Marken und Gouverneur

von Berlin,
Albert Prinz v. Schleswig -Holstein,

Oberstleutnant,
zugeteilt dem stellvertretenden Generalkom¬

mando des GardekorpS.
Dr. von Schwabach,

Chef des Bankhauses S . Bleichröder,
Rittmeister der Reserve.

Mten 2
von Loewenfeld,

General der Infanterie , Generaladjutant ^
Seiner Majestät des Kaisers und Königs

Stellvertretender kommandierender ®etietli
des Gardekorps . |l'8,cn.xf
Erbmarschall l$ at1

Graf von Plettenberg -Heeren, '
Zt . Adjutant bei dem Oberkommando j, !t r ta |U

den Marken.

Geh. Mcdizinalrat Prof . Dr.
P Silex,

Berlin.

PO
Einen

nar

Alexander Graf von Gersdorff,
Rittmeister z. Zt . kommandiert zur Ersatz-Eskadron des 1. Garde -Dragoner -Regts.

in Berlin , als Schriftführer.

Die hiesige Sparkasse für das Amt Homburg
und unsere Expedition nimmt freiwillige Beiträge gegen öffentliche Quittung
zur Weiterbeförderung an die Zentralstelle in Berlin entgegen.
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Veröffentlichung
aus dem Handelsregister.

1. Martin Eck Oberursel offene Han¬
delsgesellschaft. Der Ehefrau Louise Kle-
ment , geborenen Gräf in Oberursel ist Pro¬
kura erteilt.

2 . In unser Handelsregister A ist am
25 . Mai 1915 bei Nr . 7 eingetragen wor¬
den, daß die Firma „Hotel Bellevue Wil¬
helm Fischer " in „Deutscher Hof " vormals
Bellevue, Bad Homburg v. d. Höhe,
Wilhelm Fischer, Besitzer geändert ist.
Bad Homburg v. d. H ., den 25 . Mai 1915.

König !. Amtsgericht.

EHE
Ihre Druck-Aufträge

vergeben , '
Sie

verlangen Sie
Muster und Preise von
der für alle vorkommenden
Drucksachen auf das beste
eingerichtete Buchdruckerei
C . I . Schick Sohn , C.
Freudcnmann Homburg

vor der Höhe.
Louisenstratze 73.

Speziell Maffen -Auflaaen
ür Reklamezwecke werden
chnell und billig hergestellt.

Zirkulare , Preis - Listen,
Rechnungen , Briefbogen,
Briefumschläge , Geschäfts-,
Vistt- u. Berlobungskarten,

Fest-
Ein-
usw.

Geschmackvolleu. moderne
Ausstattung in Schwarz-
und mehrfarbigem Druck.

!il

Lager in deutschen
Neuheiten

IWM — Solide Preise . * ^ 21
Reperaturen werden schnell und gut ausgeführt

G . K . Merkel
il Mft illkilr. ptnnilt

Junger militärfreier

Kaufmann
Mt , obr

zum sofortigen Eintritt auf
Fabrikbüro gesucht.
Offerten unter Ch . T . 200.

Unfallanzeign
für alle Betriebe gültig , zu haben in i«Kreisblattdruckerei.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der Erlöser -Kirche.

Am Sonntag , Trinitatis , den 30 . Mai 1915.
Vormittags 8 Uhr in den Sälen:

Cristenlehre für die Konfirmanden des Hem
Dekan Holzhausen und des Herrn Pfarrn

Wenzel.
Vormittags 9 Uhr 40 Min:

Herr Dekan Holzhausen.
<Röm, 12 , 12 .)

Vormittags 11 Uhr : Kindergottesdienst
Herr Dekan Holzhausen

Nachmittags 2 Uhr 10 Min . :
Herr Pfarrer Wenzel.
(4 . Mos . 6 , 24 - 26 .)

Abends 8 Uhr in der Erlöserkirche
VaterländischerGemeindeabend

veranstaltet vom Evangelischen Arbeiterverein
mit Bortrag des Herrn Apothekers Höeser:
„Des Krieges Fluch und Segen " und Ge¬
sangsvorträgen . Die Gemeinde ist herzig
eingeladen.

Mittwoch , den 2 . Juni , abends 8 Uhr 30
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Min . Kirchl. Gemeinschaft . Kirchensaal ö, ^
Donnerstags , den 3 . Juni , abends 8 Uhr , '

10 Min : m
Kriegsgebetstunde mit anschlietzender

Abendmahlsfeier.

Gottesdienst in der ev. Gedächtniskirch«
Am Sonntag Trinitatis den 30 . Mai I9lb>

Vormittags 9 Uhr 40 Min . : 1

Herr Pfarrer Wenzel.
Mittwoch , den 2 . Juni , abends 8 Uhr

30 Minuten : Kriegsgebetstunde.

Diej
Von

Verantwortlicher Redakteur C. Freudenmann , Bad Homburg v. d. H. — Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei I . C. Schick Sohn.

Gottesdienst der israelitischen Gemeinte
Samstag den 29 . Mai.
Vorabend 7*/* Uhr.

Morgens 1. Gottesdienst 7 ‘/j dhr-
„ 2 . ; 10 Uhr.

Nachmittags 4 Uhr.
Sabbatende 9 20  Uhr
An den Werktagen.
Morgens 6 f̂t Uhr.
Abends 7 x/4 Uhr.
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